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Texte auf den KriegerDenkmälern an der Dachauer Straße: 
 
 seit 1923 bis 1933: 

SIE GLAUBTEN ZU STERBEN 
FÜR DEUTSCHLANDS 

RUHM UND EHR 
 

DEN TOTEN DER 
BAYER. EISENBAHNTRUPPE 

IM WELTKRIEG 1914/18 
 

DIE LEBENDEN 
DER MITWELT ZUR MAHNUNG 
DER NACHWELT ZUM VORBILD 

1934 wurde der 1. Text geschichtsfälschend und NS-propagandistisch abgeändert: 
 SIE STARBEN 

FÜR DEUTSCHLANDS 
RUHM UND EHR 

1945 war das Kriegsmonument zerstört (offenbar auch die Buchstaben) 
1962 wurde ein Kriegsmonument auf dem Militärgelände an anderer Stelle in anderer Form und mit 
neuen Buchstaben errichtet - mit dem in der Nazi-Zeit geänderten Text: 

SIE STARBEN FÜR DEUTSCHLANDS RUHM UND EHRE 
DEN TOTEN DER BAYERISCHEN EISENBAHNTRUPPE 

IM WELTKRIEG 1914-18 
mit einer Zusatztafel: 
ENTHÜLLT 28.X.1922    ZERSTÖRT 1945   NEUERRICHTET 1962 
(richtig ist aber 28.X.1923) 
 
2015 bezeichnete der Referatsleiter Führung Streitkräfte II 3 des Bundesministeriums für Verteidi-
gung, Oberst i.G. Peter Gerhard, das Kriegerdenkmal in seinem aktuellen Zustand als „historisches 
Sachzeugnis, das gemäß den Zielsetzungen des Denkmalschutzes dauerhaft und möglichst unver-
fälscht erhalten werden soll.“ 
Damit wurde also der wiedererrichtete Nazi-Text „unverfälscht erhalten“! 
 
2020 erklärte uns der Oberstleutnant i.G. Roland Ebermann, Referatsleiter Betreuung und Fürsorge 
i.V. des Bundesministeriums der Verteidigung, dass das Zentrum für Militärgeschichte der Bundes-
wehr seit 2018 eine „Konzeption und Basistext für eine Informationstafel“ erstellt hat, „welche ge-
genwärtig in Kooperation mit der Stadt München geprüft und finalisiert“ wird. 
(Selbstverständlich alles streng geheim und intransparent unter Hochsicherheitsgesichtspunkten!!!) 
 
„Im Anschluss kann mit der baulichen Umsetzung der Maßnahme zu Errichtung der Informationstafel 
begonnen werden. Für Ihr beständiges Engagement danke ich Ihnen.“ (Brief Ebermann) 
 
Als Dank für unser Engagement am sog. „Volkstrauertag“ am 15.11.2020 (wir brachten ein friedferti-
ges Transparent an) erwirkte der Standortkommandant der Bundeswehr, Herr Lindner, erneut Betre-
tungsverbote und eine Anzeige wegen „Hausfriedensbruch“. 
 
Im Februar 1922 teilte uns das Bundesministerium für Verteidigung mit: 
„Da das Denkmal Bestandteil der Bayerischen Denkmalliste ist, kann keine direkte bauliche Anpas-
sung erfolgen. Absicht ist es, eine mehrteilige Texttafel zu errichten, die eine historische Einordnung 
ermöglicht und Erläuterungen zu dem historischen Denkmal geben wird. Ferner wird das Denkmal 
mittels Platzierung von mit Natursteinen befüllten Gitterkörben dem direkten Blickfeld entzogen. Die 
Fertigstellung der Gesamtkonstruktion (Texttafeln plus Gabionen) ist für das vierte Quartal 1922 avi-
siert.“   ???????????????????????????????????????????????????????????????? 
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Unser Vorschlag von 1921: 

        (Wolfram P. Kastner) 
 
Was wäre denn, wenn der Nazi-Spruch auf dem 1962 errichteten Kriegsmonument der Bundes-
wehr durchgestrichen würde? 

 
Wäre dann das „Denkmal“ kein Denkmal mehr? Weil der Nazi-Text durchgestrichen wäre … 
 
Wäre das für die Bundeswehr, für Frau Bundesministerin Lambrecht, für deutsche Staatsanwälte 
und RichterInnen eine gemeinnützliche Denkmalsverbesserung? Oder eine gemeinschädliche Sach-
beschädigung? 
 
INSTITUT für KUNST und FORSCHUNG 
münchen                   tel. 089 – 157 32 19 
 
ergänzendes Gesamtfoto:  
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